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PFLICHTWIDRIGE LINKE UND BÜRGERLICHE

Neutralität – höchstes Gebot der Stunde
Statt «Massnahmen zur Wahrung der äusseren Sicherheit, der Unabhängigkeit und 
der Neutralität der Schweiz» zu treffen – wie in der heutigen Bundesverfassung in 
den Artikeln 173 und 185 vorgeschrieben – sind Bundesrats- und Parlamentsmehrheit 
gekippt und haben das Gegenteil getan. Mit bedrohlichen Folgen für die Schweiz. 

Dass die Linken (zu denen auch die 
Grünen gehören) hier eingeknickt sind, 
hat mich nicht gewundert. Gewundert 
hat mich der Verfassungsbruch aber 
bei den Freisinnigen. Ihre politischen 
Ahnen waren – wie die der SVP – im-
merhin die «Verfassungsväter» von 
1848, die den Bundesrat verpflichteten, 
über «die äussere Sicherheit, für die 
Behauptung der Unabhängigkeit und 
Neutralität der Schweiz» zu wachen. 

Ich hätte mir gewünscht, dass die FDP 
wenigstens die Worte ihres früheren 
Nationalrats und NZZ-Chefredaktors 
Willy Bretscher verinnerlicht hätte. 
Dieser hat geschrieben, auf die schwei-
zerische Neutralität «könne nicht der 
Schatten eines Zweifels oder einer 
Zweideutigkeit fallen». 

Die frühere CVP hätte sich immer-
hin an die Aussage der grossen katho-
lischen Schriftstellerin Marie von Ebner-

Eschenbach erinnern sollen, die fest-
hielt: «Der Platz des Unparteiischen ist 
auf Erden zwischen den Stühlen; im 
Himmel aber wird er zur Rechten Got-
tes sitzen.»

Die schweizerische Neutralität
Die schweizerische Neutralität ist ein 
zentrales Friedensinstrument für unser 
Land. Sie zwingt die Schweizer Politi-
ker, sich nicht in «fremde Händel zu 

mischen». Darum will das Schweizer 
Volk zu über 90 Prozent unbedingt an 
der dauernden Neutralität festhalten. 
Doch im jetzigen Ukrainekrieg liess sich 
die Bundesrats- und Parlamentsmehr-
heit dazu hinreissen, diese Neutralität 
preiszugeben. 

Neu auch Kriegspartei
Nun ist die Schweiz im Krieg von Russ-
land gegen die Ukraine eingeknickt und 
hat die dauernde Neutralität gebrochen. 
Damit ist unser Land zur Kriegspartei 
geworden, was die bewährte Neutrali-
tät eben gerade verhindern will. Die 
von den USA und der EU beschlosse-
nen Wirtschaftssanktionen sind – wie 
der Waffeneinsatz  – ein Kriegsmittel 
und bezwecken, ein Volk auszuhun-
gern, damit der Staat einlenkt. Schon 
der Zürcher Reformator Huldrych 
Zwingli hat diese Sanktionen – die Brot-
sperre – als grausamstes Kriegsmittel 
bezeichnet. 

Handhabung der Neutralität
Die Schweizer Neutralität ist – im Ge-
gensatz zum Beispiel von Schweden – 
eine dauernde. Sie ist auch eine bewaff-
nete und eine für die politische Füh-
rung schwierige Maxime. 

In der Ukraine tobt ein Angriffskrieg 
von Putins Russland auf den selbststän-
digen demokratischen Staat Ukraine. 
Das ist schrecklich und kann nicht gut-
geheissen werden. Die USA und die 
EU – das heisst die Nato-Staaten – ha
ben darauf nicht mit militärischen, son-
dern mit Wirtschaftssanktionen gegen 
Russland reagiert. Damit sind auch sie 
zur Kriegspartei geworden, was nicht 
zu verurteilen ist. 

Es wird in der Schweiz wohl nieman-
den geben, der nicht mit Entsetzen, 
Wut und Abscheu auf den russischen 
Einmarsch reagiert. Und darum brin-

gen die Menschen ihre Gefühle, Abnei-
gung, Empörung, Sympathien für die 
Ukraine, aber auch Verzweiflung und 
Trauer still oder auf der Strasse zum 
Ausdruck. Gut so! Doch der Staatsfüh-
rung darf dies nicht genügen. Sie hat 
den Auftrag, die Unabhängigkeit, die 
Sicherheit und die Neutralität zu wah-
ren. Aber man weiss: Der Neutrale ist 
bei beiden Kriegsparteien nicht beliebt, 
denn er steht nicht voll auf ihrer Seite. 
Darum haben die USA und die EU die 
Schweiz unter Druck gesetzt. 

Unser Land weiss aber auch, dass 
eine Nichtbeteiligung an den Sanktio-
nen Russland begünstigen würde, was 
auch nicht neutral wäre. Darum hat die 
Schweiz dies jeweils durch den «cou-
rant normal» verhindert. Ein Ausbau 
des Handels kommt nicht infrage.

Durch ihre dauernde Neutralität be-
kommt die Schweiz eine besondere Stel-
lung, um «gute Dienste» anbieten zu 
können. Jetzt hat unser Land diese Mög-
lichkeit im Ukrainekrieg leider preis-
gegeben. Als neutrales Land hätte sie 
einen besonderen Beitrag zur Beendi-
gung dieses furchtbaren Krieges leisten 
können. Das wurde zunichte gemacht. 
Und gegenüber der Welt hat die Schweiz 
jetzt an Glaubwürdigkeit verloren.

Es ist Zeit, jetzt dem politischen Zer-
fall nicht nur mit der Stärkung der 
Armee, sondern gerade auch mit der 
dauernd bewaffneten Neutralität ent-
gegenzuwirken. Eine Volksinitiative 
dürfte sich aufdrängen. Eine neue gros-
se Aufgabe der SVP. 

Soll der Daumen mit Blick auf eine glaubwürdige Neutralität der Schweiz klar nach oben zeigen, braucht es Unparteilichkeit 
ohne Wenn und Aber.

Neutralität
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